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Viele Wege verwirren

Viele fühlen sich heute trotz viel mehr Medien - das heißt "Vermittler" - weniger gut 
informiert, als früher. Damals, vor sagen wir 50 Jahren, erfuhr man alles Wichtige aus der Nähe 
in der Lokalzeitung. Eine überregionale Zeitung oder das Radio brachten, was im Land los war 
und  das Fernsehen berichtete, was im Bund oder der Welt Wichtiges geschah. Man wusste 
schon bei der Wahl des Mediums, was man erwarten durfte.

Heute dagegen ist das nicht mehr so einfach. Viele Zeitungen und Radio-Sender bringen 
Ratschläge für den Alltag, die man früher zuhause gelernt hatte, etwa, wie man ein Hemd bügelt, 
richtig lüftet, Mückenstiche versorgt und dergleichen. Offenbar haben Viele das zuhause nicht 
mehr gelernt, oder nicht aufgepasst. Alltägliches Wissen scheint verloren gegangen zu sein.

Dafür ist die Zahl der Medien, die beachtet werden möchten, erheblich gestiegen. Das ganze 
Internet samt den angeblich "Sozialen" Medien ruft einem zu: "Du solltest Dich besser 
informieren!" Dabei sind das meist Medien, die damit Geld verdienen wollen ( dagegen ist 
nichts zu sagen ), das aber hinterhältig tun, indem sie heimlich die Daten der Benutzer sammeln 
und an die Werbung verkaufen ( Facebook verdient an jedem Nutzer monatlich 5 Euro! ).

Das Internet tut so, als ob es kostenlos wäre. Aber es lebt von unserer Aufmerksamkeit, oder 
davon, dass es Manches nur noch dort gibt. Es gibt sich den Anschein, als ob „Alles ganz 
bequem“ sein könne. Dabei sind all diese Seiten und Dienste mit mehr oder minder großem 
Aufwand erstellt, für den irgend jemand bezahlen muss. Ausnahmen wie Wikipedia, Open Street 
Map, oder Open Railway Map, die von engagierten Laien und Fachleuten erzeugt werden, 
zeigen, dass es auch anders ginge.

Wer heute die Seite einer Zeitung im Internet aufsucht, wird vor die Wahl gestellt entweder 
Werbung zuzulassen, oder für die Zeitung zu bezahlen. Man sieht daraus welchen Stellenwert 
die Werbung errungen hat. Siehe auch: „Verehrer, Verführer, Verfolger“!

Andererseits findet man auf viele Seiten im Netz Links zu den Medien, die für viele Leute 
wichtig geworden sind, weil sie meinen dort mehr zu erfahren, als bei den herkömmlichen 
Medien ( Zeitung, Radio, Fernsehen ). Dass bei letzteren wenigstens im Ansatz eine Prüfung der 
Richtigkeit stattfindet, wissen die Meisten nicht. Sie vergessen aber, dass in den Medien, die 
keinerlei Prüfung der Richtigkeit kennen, jeder den größten Blödsinn veröffentlichen kann, man 
also nie weiß, ob das, was man dort zu erfahren meint, auch tatsächlich so ist.
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Die Vielfalt der Medien wächst, aber nicht ihre Qualität.

Der amerikanische Präsident trieb das auf die Spitze, als er seine eigene Plattform gründete, 
als er auf einem anderen Medium kritisiert wurde. Und alle Journalisten, die etwas über ihn 
veröffentlichen wollten, mussten ihm dorthin folgen. Das Verlockende an solchen Medien ist, 
dass jeder, vor allem Politiker, seine Ansichten dort ungefiltert verbreiten kann, mit viel weniger 
Mühe, als früher, als man jedes Mal eine Pressemitteilung herstellen und versenden musste.

Die Filter waren einerseits die Mühe und die Kosten für den Versand der Pressemitteilung 
und andererseits die Redaktionen, die Wesentliches vom Unwesentlichen trennten, weil sie nur 
einen beschränkten Platz, oder knappe Sendezeit hatten. Daher fielen etwa 90% der erfassten 
Themen unter den Tisch und nur die 10% Wichtigsten wurden veröffentlicht. 

Die Abonnenten oder Radiohörer bekamen also schon eine Auswahl vorgesetzt, die es ihnen 
erlaubte zu wissen, was in Lande los ist. Jetzt meinen sie alle möglichen Quellen nutzen zu 
müssen, was a) viel mehr Zeit braucht und b) auf die Überprüfung der Tatsachen häufig 
verzichtet. Dadurch wächst zugleich die Unsicherheit, wonach man sich den "richten" solle. Das 
Wort "Nachrichten" ( von „danach richten“ ) weist ja darauf hin, dass sie Orientierung geben.

Viele meinen heute sie müssten ganz viele Medien nutzen, um mitreden zu können. Sie 
vermengen dabei Medien, die keinerlei Qualitätskontrolle haben mit solchen, die nichts 
ungeprüft veröffentlichen und wundern sich, wenn sie auf Gerüchte, Propaganda, Werbung und 
Falschmeldungen herein fallen.

Vielleicht glauben sie noch an den alten Satz: "Alle Wege führen nach Rom!" Das war alte 
römische Propaganda, aber nicht wirklich hilfreich. Je mehr Wege angeboten werden, desto 
wahrscheinlicher ist es, dass ein Teil von ihnen in die Irre führt. Nicht umsonst markieren 
Vereine Wanderwege in der Natur mit Symbolen, damit man ihnen folgen und sicher sein Ziel 
erreichen kann und nicht auf einem Holzweg für den Holzeinschlag landet, der bald im Wald 
endet.
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